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Beydelm ſchmertzlichen

Veichen. Begangniß
Des2Kochgebohrnen Grafen und

Fertn,
2

herrn Keinrtich
des XXIXen Jungern Reuſſen,

Grafen und Herrn von Plauen/

Herrn zu Graitz, Cranichfeld, Gepa,Schleitz
Lobenſtein und Ebersdorff c.

.Wollte:“nach unterthanigſter Schuldigkeit

Zum Zeugniß, Wen ir an Jhm gehabt haben,
dieſe geringe Zeilen aufſetzen

ein J
Den gantzen och Gruſt. Vauſe

unterthanigſt- verpflichteter
Diener.

Jaohann Heinrich Preiniger.
Grafl. HofCaplan und Prediger an der DorffKirche.

Ebersdorff, den zten. Julii r747.
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Von deren Angeſiht
Sobald eln gnatias Licht 35Entſtedet, ulr ein ſchtöcklchs Wetter,

e  ern trnn J. d N te 21 2*27 1 ο ſchi durth nht 8 deren ſtrcke Ha d
GOtt laſt Gerechtigfein vyrwalten

Jhr ſeyds, duren welthe Ei vas Lawe
Jn Ruh und Ordnung wunerhalten:

J—W he ch 1 *ll.Wenn Eſatunqs entſHert nerſührſ, ulit. irae uSoll feyetlich gerhchen werden.
Drum haßt eln achter Chiiſt /rinnn

Der wie ſein Meiſter iſt,
Ein's Simri Weg, und Munzers Sitlen:
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vregieret wohi belhlgii vwra wte n.
Behauptet euren Stand und. Ehre,

Wißt, uber eurem Haupte wacht

nn,,—MWereingen ſich zu anenn Schutze;en ait E—
oct. hnatoDasß euer Stab, des Sochſten gleich,

Dur auwertruuten] Hetroemnutzet a gft.
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unſrer HanoEmpfaht aus
Das Marck uno vert yom LandeJâ

Jue  nt alle andſe Gaben dajtit, C.
ſ odch uberdit udb duGdgy9Jhr ollt n ulWie Vater, gantz gewiß

Beh aller Zucht die Hertzen haben.



ernAlur eins iſt, das die Warheit denckt,
Die Wardheit ohne Schmeicheleyen:

Wenn ſiej den Blick auf Haupter lenckt,
Den'n GottheitsKechte angedeyhen.

Die ſieht ſie zwar mit HertzensLuſt, 4
Mit Jnnigkeit und tieffem Neigen; l

Doch fuhlt ſie etwas in der Bruſt,Wovon ſie denckt; Konnt' ichs verſchweigen in

Sollt ichs nicht ſagen gar?
Es iſt doch ewig wahr!

Wohlan, ich will es jetzund wagen:
Sie ſind ja Engein gleich
Jm unſichtbahren reich,Die tur nach meineim Zeugniß fragen.

8er GOnt, der die Regenten macht,
Und ihnen Volck und Recht vertrauet,

Hat noch auf eine Ehr gedacht, 1Sam. Il, zo.
Die man im Heiligthum erſt ſchauet: Joh. Xll, ⁊6.

Er gieng, und ward ein Menſchenkind,
Er aieng biß uber dreißig Jahre,

Das Er den groſſen Zeſt/Punckt tund,
Da Er am Creutz und auf der Baare

Sein Volck nach ew'gem Recht
Zu ſeiner Gnade bracht',

Und alle ſeine lieben Ehriſten,

Die Er mit Blut erkaufft,Die man nun auf Jhn taunt,
Sich recht von Jhm verpfleget wiiſten.

Mantt ν,Auch! JEiu wrwitti Ckeutz e Gemeine:7 S

Gie zeiget ſich ſo nah als fern,
Und iſt von Anfang her nur Eine:

Die hat Er denn, als ſeine Draut,So qHauptern freundlich anbefohlen,

Derr Hertze ſelber. auf Jhn traut,
Die Jhm nicht gern zuwider wollen:Da heißt es: Nehmt diß Kind,. El.ao. keo.

Das mir mein Hertze bindtUnd ſautt es mir, Jch will euch lohnen:;

Jhr dilt in meinem Haus,
oheht ihr zur Welt hinaus,Dafur empfangen KonigsKronen.

c——as iſt nun erſt die wahre Ehr,
Die man nie.ruhmlicn gnug kann nennen:

Nach der wird ja det Jrſtenheer
Mit unermudtem Wettſtreit renüen.

Ja wohl! nichts groſſers ſagte Jch
(Und muſt' ich einen Eid drauf ſchworen,)

Als diſes, daß Betzenten ſich
Mit guter Hano zur Kirche kehren

And ſorgen, daß ihr Licht
Durch alle Hertzen bricht,Und VJhr oer Schmuck nie werd entriſfen,

So Vie vom Manne kriegt
nem Gie ain Hertzen liegt,Und dt fur Gie hat ſterben muſſen.



*8ſun ruft die Warheit froh und frey:
Diß iſts, was Jch Regenten gonne!

Heut bring ich ein Exempei bey,
Das ſelvſt der Neid nicht tadeln konne.

Da ſeht den Grafen Heinrich an,
Den wirnu Seiner Ruh begleiten;

Was Dieſth an der Kirch gethan, 1
Das ſoll un muß was rechts bedeuten;

Gewißlich Seinen Stand
Hat ER wohl angewandt:Sagt: Hat VB nicht recht wohl regieret

Zuen S— mehr?
Er hat die Braut des Lamms gezieret. Apoc.i9,7.8.

Hort! ſpricht der SERB im hochſten Thron,
Lieb und Getreuen auf der Erden!—

Was .dieſer mein ſo wehrter Sohn
Gethan, ſoll euch zum Muſter werden:

Jch werd von Seraphim geruhmt,Und alle Welt muß mich verehren;
Doch hab Jch ſonders Euch beniemt,

Mein RBirchlein varengh zu nehrena

Den neun und wWantzigſten

17
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Graf Reuß u o eng uh 9Daß ihr es nimmer mo Mtgenen.

Daß wer die Kilche liebt.ihr zum Dienſt jth hiebt 412

Jch deme lohn' gantz üntrineſn.

Jch aber, dem das JJch nehm die allerbeſte Bluth F antStreu meinen Wehtauch in om

Von Lob und Danckbartkeit zuſummenut.

Und winde einen HeldenCrantz n eii uVon Liebe, Ehrfurcht, Ruß!rund Threamen,.
Von wahrem Grafen-Schmuck und Glantzz

Nebſt gller Unterthanen Gehnen:
Den ſeh ich unſerm Herrn,
Zwar traurig, denſoth. aern

1Zum ewitt friſchen Anggedencken.
Ach hort wie ſchallt es noch!

Nun mag uns JESU dochJm Sohn den Vater wiedlt ſchencken!
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